
m

Wochenblat
Erſcheint wöchenttich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe an Abend vörhe
Bezugspreis wird Konageli

Beſtellungen nehmen alle Poſt
die Brieſträger, die Zeit bote un t

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr.

e e e blgtions Organſlörung uſw. erltſcht jeder Anſpren Die
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes

Fernſprech Anſchluß Nr.

Nr. 100
m

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg hat dem Vorſitzendender Demokratiſchen Partei, Keichsminiſter g. D. Dr. Koch,

den Auftrag zur Bildung des Reichskabinetts erteilt. Dr.
Koch hat den Auftrag angenommen.

Jn der Montagsſitzung des Völkerbundrates wurden die
Locarnoverträge in feierlicher Weiſe überreicht und damit
Unter den Schutz des Völkerbundes geſtellt.

Die ha Regierung hat den Ausnahmezuſtand auf
gehoben. Politiſche Plakate und Flugzettel ſind weiterhin
verboten.

Die Luftfahrtnote der Pariſer Botſchafterkonferenz iſt in
Berlin eingetroffen. Die Beſprechungen über den Abbau der
bisherigen Beſchränkungen dürften am 8. Dezember in Paris

e c]c]cm2nhFrankreich.Verzweiſlung in

gewaltigen Schrecken eingeflößt; mußte doch das engliſche
Pfund nicht mehr mit 124
werden, das iſt im Verhältnis zum Pariſtande faſt das
Fünffache. Die Gründe liegen trotz aktiver Handels
bilanz Frankreichs auf der Hand: es
das Anſchwellen der Zahlungsmittel,
Produktion nicht entſpricht.

niſche Grund

noch Deputiertenkammer in Paris
Maßnahmen entſchließen können, die immer wieder an
gekündigt, geprüſt, gelobt, getadelt, aber nie Wirklichkeit
werden. Steuerpläne ſind tatſächlich ſchon in zahl
reichen Maſſen aufgetaucht, aber nie hat man ſich bisher
entſchließen könn, irgendeinen von ihnen anzunehmen.
Außerdem iſt in der vergangenen Woche die Umlaufs-
höhe des Frank durch Neudruck von Noten um Milliarden
vermehrt worden, weil kurzfriſtige Anleihen im Betrage
von 200 Milliarden fällig waren, Deckung dafür nicht vor
handen war und inſolgedeſſen dieſe durch die Notenpreſſe

hergeſtellt werden mußte.
Der Schreck, den dieſe neueſte Entwicklung verurſacht,

äußert ſich nun in einem beſonders eigenartigen Vor
ſchlag, der eigentlich nur eine Parallele in der Kriegszett
aufzuweiſen hat. Das iſt die Anregung des „Matin“,
ein Wohlfahrtskomitee mit weitgehenden Voll
machten, aber auch mit voller Verantwortung, zu ernennen
Jnnenpolitiſch iſt die Lage in Frankreich ſo verwirrt wie
nur möglich: die Linke iſt in ſich geſpalten, weil das Kartell
tatſächlich zerfallen iſt.

dulden, während ihnen Painleve außerordentlich un
ſympathiſch iſt. Noch unſympathiſcher iſt ihnen freilich

der Nachfolger Caillaux im Finanzminiſterium, Lou
cheur, gegen den aber auch von rechts her angeſtürmt
wird, obwohl er ausgeſprochen der Vertreter der fran
zöſiſchen Schwerinduſtrie iſt. Auch in Frankreich werden
jene drängenden Wünſche laut, die wir in ähn
licher Lage auch in Deutſchland erlebt haben und
die bei uns erſt zum Teil erfüllt ſind nämlich
nicht ſo ſehr eine Vermehrung der Steuern ſei das Not
wendige, ſondern eine Einſchränkung der
Staatsaus gaben nach der perſönlichen wie nach
der ſachlichen Seite hin. Es gäbe in Frankreich nicht nur
zuviel Regierende, es werde auch zuviel regiert, heißt es
Natürlich ſieht man immer wieder nach Deutf ch an d
herüber und prüft auch daran die Möglichkeit, ob nicht in
Frankreich Vorausſetzungen für eine ähnliche Währungs-
ſtabiliſierung gegeben ſind. Man vermag auch nicht ein
zuſehen, waxum Frankreich dieſen Weg nicht gehen ſoll
Natürlich nicht mit den primitiven Mitteln, die Cail
ha u x anwandte, indem er nämlich an den g u ten Wil
len appellierte. Ohne ſtaatlichen Zwang wird man
nichts erreichen, vbeſonders, da die Widerſtände gegen die
Währungsſtabiliſierung namentlich bei den Banken und
in der Induſtrie ganz offene und ſehr ſtarke ſind. Be
zeichnenderweiſe haben z. B. ſämtliche der Handelskammer
von Nimes angeſchloſſenen induſtriellen Bankiers und
Kaufleute zum Proteſt es die er ierungsplfäne einen
weiſtündigen Proteſtſtreik arrangiert. ee arg die Lage in Frankreich doch iſt, das

ergibt ſich nicht nur aus jenen Zexzweiflungsſchreien nach
einem Retter, die ſich veliebig vermehren eßen, ſondern
auch darin, daß man von Putſchplänen munkelt.

Freilich weniger in dem Sinne wie Painleve vei ſeinem
Sturz andeutete, als er ſich als Opfer der vordrängenden
Regaktion hinſtellte und gegen deren Pläne er zur Wach
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Frank, ſondern mit 133 bezahlt

iſt nichts weiter als
dem ein Steigen der

Das iſt der währungstech
Bei jeder Hnflation ſpielen aber auch

pſychologiſche Gründe ein große Rolle, und dieſe ſind ge
geben durch die andere einfache Tatſache, daß weder Senat

ſich zu irgendeiner jener

Die Sozialiſten machen nämlich
nicht mehr mit; ſie wollen höchſtens ein Kabinett Herriot

Die Anzeigengeblhr beträgt für den 1 Miili
meter hohen Baum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohpende 7 e für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Golbpfg. im Reklameteile
15 Goidpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten
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ſamkeit mahnte. Eher fürchtet man anſcheinend eine Re
bvolution von links her. über die ſich der Führer der fran
öſiſchen Sozialiſten, Renaud el, in ſehr beſorgten
Worten äußerte. Feſt ſteht jedenfalls das eine: der am
10. Mai vergangenen Jahres zur Herrſchaft gekommene
Block der Linken hat große außenpolitiſche Erfolge erzielt,

die Londoner Abmachungen, Locarno Sieg
im Rifgebiet, denen freilich der ſyriſche Aufſtand
gegenüberſteht. Aber innenpolitiſch hat der Linksblock
ebenſo auf ſteuerpolitiſchem wie währungspolitiſchem Ge
hiet in denkbar größtem Ausmaße verſagt; der Frank iſt
in der Zeit, da der Linksblock an der Regiekung ſitzt, weit
Kefer geſunken, als man das noch vor 12 Jahren für
möglich hielt.Jubinettöbildang durch Ar. Koch

Daß Ende der vergangenen Woche der franzöſiſche
Frank einen neuen Sturz erlebte, hat den Franzoſen einen Der Auftrag Hindenburgs.

Als vorläufiges Reſultat der Beratungen des Reichs
präſtdenten v. Hindenburg mit den Parteiführern ergab
ſich die Betrauung des Reichstagsabgeordneten und Vor
ſitzenden der Demokratiſchen Partei Reichsminiſters a. D.
Dr. Koch mit der Bildung des Reichskabinetts. Der
Reichspräſident empfing Montag vormittag Dr. Koch und
richtete an ihn das Erſuchen, auf der Grundlage der
Großen Kogalitivn die Regierungsbildung zu über
nehmen. Reichsminiſter a. D. Dr. Koch erklärte ſich zur
Annahme dieſes Auſtrags bereit und empfing zunächſt
die Abgeordneten Fehrenbach und Marx vom Zen
trum. Weitere Empfänge ſind zurzeit noch nicht angeſetzt.
Nachmittags fand eine Sitzung der Demokratiſchen

Partei in Gegenwart Dr. Koch s ſtatt. ch wird ſeine
Verhandlungen mit dem Ziel der Bildung der „Großen
Koalition“ führen. Hierbei wird es ſich dem Vernehmen
nach zunächſt nicht um die Löſung der Perſonenfrage
handeln, ſondern ausſchließlich um den Verſuch, ein
Arbeitsprogramm feſtzuſtellen, dem ſämtliche Parteien
von der Deutſchen Volkspartei bis zur Sozialdemokra
tiſchen Partei zuſtimmen.

Nach bisheriger Gepflogenheit hat der Reichspräſident
die von ihm zum Regierungschef auserſehene Perſönlich
keit noch nicht zum Kanzler ernannt, ſondern zunächſt nur

mit den Verhandlungen betraut, und die Ernennung ſoll
erſt dann erfolgen, wenn die Verhandlungen zu einem
poſitiven Ergebnis geführt haben.

Eine Erklärung Kochs.
denten folgende Mitteilung verbreiten: Ich habe den
Auftrag des Reichspräſidenten zur Bildung des Kabinetts
übernommen, weil ich die alsbaldige Bildung einer Mehr
heitsregierung für eine Notwendigkeit anſehe e
nügt nicht, den Gedanken der Bildung einer Großen Koa
litton nur zu empfehlen, ſondern es kommt darauf an, ſich
dafür mit der Tat einzuſetzen. Es iſt erforderlich, die
Hinderniſſe klarzuſtellen, die ſich ihr entgegenſtemmen, und
alles daranzuſetzen, ſie zu überwinden.

Das Zentrum lehnt die Zührung ab
Der Reichspräſident hatte Sonntag eine längere

Unterredung mit dem Reichskanzler a. D. Fehren bach
über die politiſche Lage und die Regierungsbildung. Hier
bei richtete der Herr Reichspräſident an den Abgeordneten
Fehrenbach die Frage, ob er bereit wäre, einen Auftrag
zur Führung der Verhandlungen über die Regierungs

bildung auf der Grundlage der Großen Koalition zu
übernehmen.

Der Abgeordnete Fehrenbach erwiderte daß er ſowohl
aus perſönlichen Gründen wie auch im Hinblick auf
die Auffaſſung der Zentrumsfraktivn nicht
in der Lage ſei, einen ſolchen Auftrag anzunehmen; das
Zentrum beabſichtige nicht, die Führung bei

poſten Anſprüche zu erheben. Seine Ablehnung gelte da
her nicht nur für ſeine Perſon, ſondern für das Zentrum
überhaupt.Der bisherige Reichskanzler Dr. Luther ſoll ſich

grundſätzlich vereit erklärt haben, diejenige Perſönlichkeit
die der Reichspräſident als ſeinen Nachfolger in Ausſicht
nimmt, mit allen Kräften zu unterſtützen. Er wolle ſich
nicht den Vorwurf machen laſſen, daß er Schwierigkeiten
verurſache, um ſelbſt wieder die Kanzlerſchaft zu über

Dr. Luther mit der Regierungsbildung betrauen werde.

Dr. Koch ließ nach dem Beſuche beim Reichspräſi-

Es ge

der Re
gierungsbildung zu übernehmen vder gar auf den Kanzler

nehmen. Man nimmt weiter an, daß der Reichspräſident
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falls die Bemühungen Dr. Kochs oder einer anderen Per
ſönlichkeit ſcheitern werden.

Das Locarnowerk beim Völkerbund.
Feierlicher übergabeagkt.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain übergab
dem Völkerbund in feierlicher Form die in London unter
zeichneten Originale des Vertragswerkes von Locarno,
nämlich den Weſtpakt, die beiden Schiedsverträge zwiſchen
Deutſchland und Frankreich bzw. Belgien die beiden
Schiedsverträge Deutſchlands mit der Tſchechoſlowakei
bzw. Polen und das Schlußprotokoll. Die Ratifizierungs
urkunden ſollen ſpäter beim Generalſekretariat des Völker
bundes deponiert werden. Die Handlung wurde durch
kurze Anſprachen Chamberlains und Paul Boncours be
gleitet, der ſeinerzeit die beiden zwiſchen Frankreich und
der Tſchechoſlowakei bzw. Polen in London unterzeich
neten Verträge dem Ratspräſidenten Serialojag übergab,
die, wie er hinzufügte, eine Ergänzung des Vertrags
werkes von Locarno darſtellen. Beide Redner wieſen auf
die hohe Bedeutung dieſer Stunde hin, mit der
die an dem Vertragswerk beteiligten Nationen durch
Deponierung der Verträge bekunden, welchen hohen Wert
ſie dem Völkerbunde beimeſſen. Chamberlain betonte, daß
damit die intereſſierten Staaten in eine neue Phaſe
ihrer Bez iehungen eintreten und durch ihre gegen
ſeitige Garantie des Friedens untereinander den Frieden
der Welt feſtigen. Mit Genugtuung ſehe er den Zeitpunkt
nahe, an dem auch Deutſchland ſich dem Völker
bund anſchließen werde.

PaulBoncour verlas ein Telegramm des franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten Briand, in dem dieſer erklärte,
daß Frankreich ſtolz ſei, ſeine Unterſchrift unter die Ver
träge geſetzt zu haben. Er ſehe in der wachſenden Autorität
des Völkerbundes die beſte Garantie gegen den Krieg und
hoffe, Deutſchland bald im Völkerbunde zu ſehen. Paul
Boncour dankte Briand für ſeine Verdienſte um das Zu
ſtandekommen des Vertragswerkes von Locarns, das, wie
er hinzufügte, die Anwendung der Grundſätze und Be
ſtimmungen des Völkerbundpaktes bedeute.

Die Ausführung des DawesGutachtens

Ein Bericht des Reparationsaggenken,
In ſeinem Bericht über die Ausführung des Dawes-

Gutachtens vom 1. September 1924 bis 31 Auguſt 1925,
den der Generalagent für Reparationszahlungen der Re
parations kommiſſion erſtattete, kommt Parker Gilbert zu
voptimiſtiſchen Schlußfolgerungen. Die beiden Ziele des
Dawes Planes Ausgleichung des Budgets und Stabili

ſierung der Währung, ſeien in vollem Umfange erreicht
worden.Das Budget von 1925 ſei mehr als ausgeglichen und
die Stabiliſierung des Geldes ſei dauernd geſichert. Den
deutſchen Induſtriellen ſei es nunmehr möglich geworden,
Kalkulationen aufzuſtellen, ohne die Befürchtung hegen zu
müſſen, daß dieſe am darauffolgenden Tage wieder um-
geworfen würden. Die Produktionsfähigkeit des Landes
habe zugenommen und überſteige ſogar auf manchen Ge
bieten den vor dem Kriege erreichten Durchſchnitt.

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
in Bayern.

Sonderbe ſtimmungen für Plakate.
Nach einer halbamtlichen Mitteilung der Korreſpon

denz Hoffmann hat das bayeriſche Geſamtſtaatsminiſte
rium den Ausnahmezuſtand in Bayern aufgehoben.
Für Verſammlungen und Aufzüge unter freien Himniel
gelten nunmehr uneittgeſchränkt die Vorſchriften der
Reichsverfaſſung und des Reichsvereinsgeſetzes, welche den
Polizeibehörden bei unmittelbarer Gefahr für die öffent
liche Sicherheit die Möglichkeit zum Einſchreiten, zu Ver
boten und Einſchränkungen geben. Die Regierung iſt ent

ſchloſſen, von dieſen Möglichkeiten nötigenfalls Gebrauch
zu machen.Zur Verhinderung von Ausſchreitungen auf dem Ge
biete des Plakatweſens hat der Jnnenminiſter gleichzeitig
eine oberpolizeiliche Vorſchrift erlaſſen, wonach Plakate,
Flugblätter und Flugſchriften nur dann angeſchlagen oder
ſonſt verbreitet werden dürfen, wenn ſie lediglich An
kündigungen über Verſammlungen oder in geſchäftsüb
licher Form gehaltene Anzeigen enthalten. Die Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes ſchließt ſeine Wiederein
führung bei Vorliegen der reichsverfaſfungsmäßigen Vor



ausſetzungen nicht aus. Bei Verſchlimmerung der Sicher
heisderhältniſſe wird vie bayeriſche Negiernn von ihren
verfaſſungsmäßigen Rechten Gebrauch michen.

Ausbau der amerikaniſchen Marine.
Der Jahresbericht des amerikaniſchen Marineſekretärs

Aus dem dem Präſidenten Coolidge überreichten
Jahresbericht des amerikaniſchen Marineſekretärs Curtis
D. Wilbur geht hervor, daß die Mannſchaftsſtärke, deren
Höchſtzahl auf 86 000 ſeſtgeſetzt iſt, aus Sparſamkeitsrück
ſichten auf etwa 82 000 vermindert wurde Die Zahl der
Offiziere beträgt 41945 Jegenüber einer zuläſſigen Höchſt
zahl von 5499. Der Bericht enthält kein neues Bau
programm, weiſt jedoch darauf hin, daß die Brauch
barkeit faſt aller Schiffe durch entſprechende Auf
wendungen bedeutend geſteigert werden könnte.

Derartige techniſche Verbeſſerungen, für deren Ge
ſantheit 40 Millionen Dollar erforderlich wären,
werden näher beſchrieben mit dem Bemerken, daß ihre
Ausführung nach Bereitſtellung der Mittel erfolgen ſoll.
Eine Reihe von im Bau befindlichen Schiffen ſoll als
Flugzeugmutterſchiffe ausgebaut werden. Mehrere Unter
ſeebvote ſind im Bau begriffen und ſollen ſpäteſtens im
Februar 1926 fertiggeſtellt ſein. Jm erſten Halbjahr 1927
ſoll ein weiteres Unterſeeboot mit Minenlegevorrichtung
in Dienſt geſtellt werden. Anfang 1926 ſollen wiederum
zwei Unterſeeboote und zwei leichte Kreuzer aufgelegt
China ebenſo ſechs Flußkanvnenbvote für den Dienſt in

ing.
Beſondere Sorgfalt ſoll, wie der Bericht des Marine

ſekretärs ausführt, der Frage der taktiſchen Zu
ſammen arbeit von Schlachtſchiffen, Unterſeebooten
und Flugzeugen gewidmet werden. Durch die Flotten
manöver bei den Hawatiinſeln ſei erwieſen worden, daß
die Flotte durch den entſprechenden Ausbau und das
zweckmäßige Zuſammenwirken der drei Waffengattungen
eine bedeutende Steigerung ihrer Leiſtungs
fähigkeit zu erwarten hat.

politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Luſtfahrtnote der Botſchafterkonferenz.
Die Note der Botſchafterkonferenz, in der die deutſche

Regierung zu offiziellen Verhandlungen über die veider
ſeitigen Luftfahrtintereſſen eingeladen wird, iſt in Berlin
eingetroffen. Die Verhandlungen werden am Freitag, den
18. d. M. in Paris beginnen. Eine deutſche Delegation,
die ſich aus Vertretern des Auswärtigen Amts und des
Reichsverkehrsminiſteriums zuſammenſetzt, wird ſich zu
dem genannten Termin nach Paris begeben.
Streſemann über Kulturpolitik.

Bei einem Empfang des Vereins Berliner Preſſe im
Reichstag ſprach Außenminiſter Dr. Streſemann über
Kulturpolitik. Als eine große Aufgabe der Gegenwart be

zeichnete Dr. Streſemann die Kulturarbeit an allen
Gliedern deutſchen Stammes 30 Millionen Menſchen
deutſchen Blutes leben heute außerhalb der Grenzen des
Deutſchen Reiches; die deutſche Staatsgrenze fällt mit der
deutſchen Volksgrenze faſt nirgends mehr zuſammen.
9 Millionen Deutſche ſind vom Kern ihres Volkes ab
getrennt im Zuſtand der Minderheit, unter fremder
Souveränität. Hier liegen unſere großen Aufgaben. Das
Deutſchtum im Ausland muß wiſſen, daß allen ſtaatlichen
Grenzen zum Trotz der große Gedanke einer deutſchen
Kulturgemeinſchaft beſteht.

Die Hilfsaktion für die Beamten.
Aus Kreiſen der Beamtenſchaft wird mitgeteilt: Die

RNachrichten, wonach der urſprünglich im Hauptausſchuß
eingebrachte Antrag der Deutſchen Volkspartei, des Zen
trums und der Wirtſchaftspartei, der eine ſozial abge
ſtüfte Beihilfe für alle Beamten vorſah, zurückgezogen und

durch den Antrag Erſing (Ztr) erſetzt werden ſoll, hat in
den Kreiſen der mittleren und oberen Beamtenſchaft
größte Beunruhigung ausgelöſt. Die geſamteBeamtenſchaft wünſcht eine Beihilfe für die am ſchwerſten
unter der Not leidenden Gruppen, hält aber eine Be
ſe änkung auf beſtimmte Beſoldungsgruppen für nicht

richtig, wie dies auch von der Regierung betont wurde.
Ganz Anerträglich wäre es aber, mit dieſer Frage eine
plötzliche und grundſätzliche Neuregelung des Beſol
de e er e Die Beamtenſchaft erwartet,

aat ſehr wichtige e reifliKberlegung vorbehalten bier e War ren wer
Probeabſtimmung zum Gemeindebeſtimm ungerecht. S

mung zum Gemeindebeſtimmmungsrecht vorgenommen Es
ſtanden zwei Fragen zur Entſcheidung Soll den Gemein-
den übertragen werden 1. die Entſcheidung über Vermeh
rung oder Verminderung der Schankſtätten am Ort, 2. die
Entſcheidung über die Feſtſetzung der Polizeiſtunde? Von
4000 Stimmberechtigten beteiligten ſich an der Probe
abſtimmung 1893 Männer und 1983 Frauen, zuſammen
3876. Mit Ja zu 1. ſtimmten 1614 Männer 1736 Frauen,
zuſammen 3350, mit Ja zu 2. 1610 Männer, 1734 Frauen,

zuſammen 3344, alſo 85 bzw. 89 26.
Aus In und Ausland

Hannover. Am Mittwoch beginnen in Osnabrück Verhand
lungen mit Holland, welche die Beſeitigung des Paß
viſum s zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden be
zwecken

Paris. Zu Neujahr wird in Paris eine demokratiſche
italieniſche Zeitung erſcheinen, die den Titel „Corriere degli

Ztaliani“ führen wird. Das Blatt will von Paris aus die
italieniſche Regierung bekämpfen.

Madrid. Jm Alter von 73 Jahren ſtarb hier plötzlich
der Staatsmann Don Antonio Mauray Montaner, der Führer
der Konſervativen Partei, der ſtebenmal das Amt des Mi
niſterpräſidenten bekleidete und auf deſſen Initiative hin
Spanien im Weltkrieg neutral blieb.

Helſingfors“ Der Finniſche Reichstag hat die VorlageDer niſcgen Regierung betreffs Wiederet n führung
der Gol wäyrung angenommen.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 16. Dezember.

Sonnenaufgang 88 Mondaufgang 8* V.
Sonnenuntergang 3 Monduntergang 4 M
n 1770 Beethoven in Bonn geb. 1871 Willibald Alexis

geſt.

J Welche 50RentenmarkScheine gelten noch Es herr
ſchen beim Publikum noch immer vielfach Zweifel darüber,
welche 50RentenmarkScheine eingezogen und welche noch
gültig ſind. Demgegenüber ſei im Anſchluß an die frü
heren in der Preſſe erſchienenen Bekanntmachungen wieder
holt darauf hingewieſen, daß alle 50-Rentenmark-Scheine,
die vor dem 20. März ausgegeben ſind, ihre Gültigkeit
verloren haben. Gültig ſind die 50-Rentenmark-Scheine,
das Ausgabedatum des 20. März 1925 oder ein ſpäteres
Datum tragen.
I Ab 1. Januar Erhöhung der Miele in Preußen. Die
im Dezember zu zahlende Miete iſt die gleiche wie bisher.
Ab 1. Januar wird ſie jedoch, wie verlautet, auf 882
der Friedensmiete (bei Ubernahme der Schönheitsrepara
turen durch den Mieter 8425) erhöht. Zum 1. April 1926
müß nach dem Reichsgeſetz zur Abänderung der 3. Steuer
notverordnung (vom 10. Auguſt 1925) die geſetzliche Miete
nächſten Jahres 10025 der Friedensmiete betragen

Annaburg, 14. Dezbr. Jn der vergangenen
Nacht wurde beim Kürſchnermeiſter Wilh. Waiſch hierſelbſt
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe, die mit den
Oertlichkeiten anſcheinend genau vertraut geweſen ſein müſſen,
ſind durch ein Küchenfenſter in die Arbeitsräume des Ge
nannten eingedrungen, haben dort wie auch im Laden eine
größere Anzahl fertiger und halbfertiger Pelzwaren erbeutet.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind an Fertigfabrikaten
mehrere Skunkskragen, ein echter Kreuzfuchs, 1 Seal-Kanin
1 Maulwurfsſchal mit braungeblümter Seide und an Halb
fertigfabrikaten mehrere Kreuzfüchſe u. v. mehr geſtohlen
worden. Wie wir weiter erfahren, wurde in der gleichen
Nacht beim Maurer Burgk in der Hohenſtraße aus einem
verſchloſſenen Raum ein Fahrrad geſtohlen.

ZKAnnaburg. Am Sonntag fand unter Vorſitz des
Herrn W. Kliuuſenitzer eine Sitzung des Denkmalsausſchuſſes
des Annaburger Landwehrvereins ſtatt. Nach einer Verleſung
der letzten Niederſchrift voriger Sitzung ergriff Herr Klauſenitzer
das Wort und führte etwa folgendes aus Von einer Beratung
durch den Provinzkonſervator und durch die Denkmalsberatungs-
ſtelle des Deutſchen Kriegerbundes möge man zu hoher Koſten
wegen abſehen. Die Hauptſache ſei, heute endgültig zur
Platzfrage Stellung zu nehmen. Dazu äußert ſich Herr Schläfer,
der mit einem Vorſchlag, einen Platz im Thiergarten (Ecke Tor
gauer und Züllsdorferſtraße) zu nehmen, nur das wiedergibt,
was bei der erſten Ausſchußſitzung Meinung faſt aller An
weſenden war. Ein Schreiben des Architekten Herrn Röber
wurde verleſen, der ſich über verſchiedene Plätze kritiſch äußert
Herr Häsler und Herr Bildhauer Klein als Vertreter des Herrn
JoſtLiebenwerda äußern zuſtimmend ihre Meinung für den
Denkmalsplatz im Thiergarten. Ueber die Platzfrage ſprachen
dann noch die Herren Belding, Steinbrunn, Scharruhn und
W. Grahl, die ſich faſt ausnahmslos für einen Platz im Thier
garten entſchieden. Eine Abſtimmung ergibt einſtimmige An
nahme vorerwähnten Platzes. Ein dementſprechender Antrag
um Ueberlaſſung eines Morgens Waldgelände ſoll durch die
Oberförſterei Thiergarten an die Regierung zu Merſeburg geſandt
werden. Eine weitere Ausſprache entſpinnt ſich über Denkmals
entwürfe und deren Entſchädigung. Auf Antrag des Herrn
Oberförſter Deiuth wird die Bildung einer Kommiſſion beſchloſſen,
welche die Ansſchreibung über den Denkmalsentwurf und Ankauf
desſelben vorbereiten ſoll. Seitens des Vorſitzenden wurde am
Schluß der Verſammlung anerkannt, daß gerade die minder
bemittelte Bevölkerung trotz der ſchweren Zeit gern und willig
den Sammlern ihr ſchweres Amt durch verhältnismäßig hohe
Beiträge erleichterte.

Elternabend im Männer-Turn- Verein v. 1881.
Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem Jahre und zwar

am letzten Sonntag, der Elternabend des Mtv. 81 ſtatt.
Zahlreich hatten ſich Eltern und Kinder, Großeltern und

Anverwandte im geräumigen Saal des „Goldenen Ring ein
gefunden und dieſen bis auf den letzten Platz gefüllt

Der Vereinsvorſitzende, Herr Schmidt, begrüßte die Er
ſchienen und wies darauf hin, daß ſich der Vorſtand des Ver
eins wohl bewußt iſt, daß die Zeit, Feſte zu feiern, nicht geeignet
ſei; von einem Feſte könne aber heute auch nicht die Rede ſein,
der Abend ſtelle vielmehr eine Turnprobe unſerer Jungen und
und Mädel dar, in welcher ſie ihren Eltern und Verwandten

das im Verein Gelernte zeigen wollen da der Abend ohne
große Koſten durchführbar iſt, dürfe man den Kindern nicht

hinderlich ſein. S
e Freie und Geräteübungen,

Ausdrucksbewegungen i

Vorſitzenden des

Und wirklich ſie hatten gut gelernt, ſie haben ihre Probe
In Hagent wurde in einem Bezirk eine Probeabſtim- beeren

Steuerentrichtung der Landwirte am 15. Dezbr. 1925.
S Das Finanzamt ſchreibt uns, daß in den Fällen, in
denen die Zuſtellung auch eines vorläufigen Steuerbeſcheides
nicht bis zum 15. Dezember 1925 erfolgen konnte, die an
dieſem Tage fällige Vorauszahlung auf die Einkommen
ſteuer 1925/26 bis eine Woche nach Zuſtellung des Be
ſcheides zinslos geſtundet wird.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

M Seitens des ſtaatlichen Prüfungsausſchuſſes für die
Provinz Sachſen wird am 29. Dezember 1925 eine Prüfung
von Hufſchmieden abgehalten werden.

Die Prüfung findet in Merſeburg in der Hufbeſchlag
lehrſchmiede von Kränzlin, Hirtenſtraße 12, ſtatt und beginnt
8 Ahr vormittags

Meldungen ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn der
Prüfung durch die Hand des Leiters des theoretiſchen Unter
richts derjenigen Lehrſchmiede, an welcher der Prüfling ich
z. Zt. befindet oder den Lehrkurſus abſolviert hat, an den

Prüfungsausſchuſſes, Regierungs und
Veterinärrat Dr. Steinbrück in Merſeburg Regierung, ein
zureichen. Den Meldungen ſind als Anterlagen beizufügen
1. ein Zeugnis darüber, daß der Prüfling die vorgeſchriebene

Lehrzeit in einer Schmiede, in der auch Hufbeſchlag ge
S trieben wird, ordnungsmäßig zurückgelegt und das Ge

ſellenzeugnis erworben hat;
2. ein polizeilich beglaubigter Nachweis darüber, daß er

mindeſtens 3 Jahre als Geſelle im Hufbeſchlag tätig
geweſen iſt;

3. eine Beſcheinigung des Leiters einer zugelaſſenen Lehr
ſchmiede darüber, daß der Prüfling an dem vorgeſchriebenen
Ausbildungskurſus in der Lehrſchmiede teilgenommen hat

4. eine Geburtsurkunde und
5. ein polizeiliches Führungszeugnis.

Jedem ſich Meldenden wird mitgeteilt werden, ob er
zur Prüfung zugelaſſen iſt oder nicht und gegebenenfalls
aus welchem Grunde die Zulaſſung zur Prüfung verſagt
worden iſt.
Die Prüfungsgebühr beträgt 10 RM.

Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Antkerhauer
mitzubringen

Merſeburg, den 23. November 1925.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht. Annaburg, 15, Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Beſchäftigung von Ausländern in Jnduſtrie, Ge

werbe und Hauswirtſchaft iſt genehmigungspflichtig.
Der Genehmigungspflicht unterliegen nicht nur neueinzu e

ſtellende, ſondern auch bereits in Arbeit befindliche aus
ländiſche Arbeitskräfte-

Die Anträge auf Genehmigung zur Beſchäftigung aus
ländiſcher Arbeitskräfte ſind auf vorgeſchriebenen Formdruck

dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis, bei dem ſie
koſtenlos erhältlich ſind nach vollſtändiger Ausfüllung bis
ſpäteſtens zum 16. Dezember d. Js. einzureichen. Für
Genehmigung zur Beſchäftigung eines jeden Ausländers iſt
eine Verwaltungsgebühr zu zahlen, die nach S 8 der Ver
ordnnng vom 2. 1. 23. der Arbeitgeber zu tragen hat. Die
Gebühren werden bei Zuſenvung der Genehmigungsſcheine
durch Nachnahme erhoben.

Wer ausländiſche Arbeitskräfte ohne die erforder
liche Genehmigung beſchäftigt, macht ſich ſtrafbar.

Magdeburg, den 19. November 1925.
Der Vorſitzende des Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt.
Veröffentlicht. Annaburg, den 15. Dezember 1925

Der Gemeinde- Vorſtand.

Betr. Fangprämie für Biſamratten.
Der Herr Regierungspräſident hat für jede erlegte

Biſamratte eine Fangprämie von 3. RM. (Drei Reichs e

mark) ausgeſetzt. SJch mache die Kreiseingeſeſſenen und beſonders die
Fiſcher, Jagdpächter, Feld und Waſſerpolizeibeamten uſw.
hierauf aufmerkſam. Anträge auf Zahlung der Fangprämie

ſiad bei mir zu ſtellen. Die Erkennungsmerkmale der Biſam
ratte ſind in der Abhandlung des Aſſiſtenten der Verſuchs
ſtation für Pflanzenkrantkheiten in Halle a. S., Kurt Müller.

die im Heft 7 der land wirtſchaftlichen Wochenſchrift vom
18. Febr. 1925 veröffentlicht worden iſt, eingehend erläutert.

ſtation für P

Jm Februar ds. Js. habe ich den Gemeinden Dar
ſtellungen der Biſamratte in Kunſtdruck zugehen laſſen an
der Hand dieſer Aufzeichnungeng wird die Biſamratte als
ſolche leicht zu erkennen ſein

Torgau, den 9. Dezember 1925
Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisinſpektor

Veröffentlicht. Annaburg, den 15. Dezember 1925
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung
Die Verſicherungsbeiträge zur Landfeuerſozietät Magde

burg für das Jahr 1926 ſind innerhalb der nächſten
3 Wochen an uns zu entrichten
S Annaburg, den 15. Dezember 1925

Die Gemeindekaſſe.
D

MarktKalender
Am 16. Dezbr.

e 18.
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Cigarren
S er Skick (große Faſſongs) aus rein überſeriſchen

e

r e

Hohe Belohnung!
zahle ich Demjenigen, der mir die Diebe, die in
der Nacht vom 13. zum 14. Dezember einen
Einbruchsdiebſtahl in meinem Geſchäft verübten,
ſo nachweiſt, daß deren gerichtliche Beſtrafung
herbeigeführt werden kann. Die Diebe ſind
wahrſcheinlich mit Kartons und braunem Koffer
in der Richtung nach Torgau entkommen.

Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Wilh. Waiſch.
Als Weihnachtsgeſchenke

einpfehle in reichlicher Auswahl
das elegante Damenhandkofferchen,

Beuteltaſchen, Maulbügeltaſchen.e Altentaſchen, Muſikmappen,
S Einkaufstaſchen, Brieftaſchen,

Herren u. Damen-Portemonnagis,
S S Zigarren Etuis, Schulmappen,

Kinder-Frühſtückstaſchen,
SchülerEtuis, Gamaſchen,Sportgürtel, Lochirteh Kinderpeitſchen, Hoſenträger,

Koffer in allen Größen in Vulcan Fibre
und Hartplatte Rnckſäcke in allen

Größen mit und ohne Taſche,

Empfehle weiter Läuferſtoffe, Vettvorleger,
Chaiſelonguedecken, Sofadecken, Tiſchdecken,

Wandbehänge in Gobelin.
Stets fertige Sofas und Chaiſelongues.

Otto Linke, Sattlermſtr.
Hinterſtraße Nr. 7.

IECCCEEIIIIIIIIIIIIIII
Louis Hoffmann

Zigarren und Cabakfahriß
An n a b n e g

r ſein reichhaltiges Lager in

ger v. 6 Pfg. bis 40 d P
Tabaken hergeſtellt.

Braſil u. Mexiko Zigarren v. 12 25 Pfg.
Großes Lager in

S Cigaretten
der Fabriken Ténidze, Jasmatzi, Carbaty,Eekstein, Kosmoes, Josetti, Lande, Halpaus

usw. von 3 bis 10 Pfg. per Stück

Rein überſeeiſchen Rippentabak Pfd. 50 Pf.
Rippentabak mit BlattabakMiſchung

Pfd. 1.90 Mk. große Auswahl in Feinund Mittelſchnitten bekannter Fabriken

Ferner reichhaltiges Lager inGhegpfeifen, halblangen pfeifen
Sigarren- in. Sigaretten-Sspißen.

Wiederverkäufer erhalten
2030 Prozeut Rabatt.

Weilnnach ispräsentiisten
in Packungen zu 10, 25, und 50 Stück

in verſchiedenen Preislagen

II

e

Fahrräder,
e

Damenhandtaſchen, Beſuchstaſchen, S

Nähmaſchinen,

am Donnerstag, den 17.

entgegengenommen werden.

Bekanntmachung.
Betrifft Gtellung der Anträge auf Vorzugsrenten

und erhöhte Vorzugsrenten für die Beſther von
Reichs und Etaatsanleihen (Kriegsanleihen)

Diejenigen Gläubiger, die bereits ihre Wertpapiere
zur Aufwertung bei der hieſigen Gemeinde Spar
kaſſe bezw. bei anderen Banken abgegeben haben,
werden in ihrem eigenen Intereſſe dringend erſucht,

Dezbr.
nachmittags 4 Ah

im Rathauſe hierſelbſt zu erſcheinen, woſelbſt die
Anträge durch das Kreiswohlfahrtsamt Torgau

r

Annaburg, den 15. Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

prüfung. Friedenspreiſe von 1
Wunſch und Bedarf.
burg Hilfe und Rat in den ſchwierigſten Fällen
aller Schleifarten. Faſſungen für jede Geſichtsform So

u 29 Pfg. S

I C l

Hans her

e

M nKeine tene e Hatter mee

mit Gasheizung.

Autogenſchweißerei

e e
Bauttiſchler Arbeiten

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er
leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg Magazin

e

Reparatur Wertſtatt er

Praktiſche, ſtets r
a gn See en S Srarecepfe

Bade- Einrichtungen
r Auswahl günſtige Zahlungsbedingungen.

Gaswerk Annaburg.

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer,
dann gehen Sie nur zu Kugen-Hreumnd. Der größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augenprüfung
durch einen erfahrenen Spezialiſten. Auf Grund dreißig

jähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die Sie vergeblich
wo anders ſuchen. F 3 Monate Probezeit 1 Jahr

Garantie für richtiges Sehen. Koſtenloſe Augen
Mk. aufwärts je nach

Zahlreiche Anerkennungen aus Anna
Gläſer

bald die Augen tränen, flimmern, ſtechen und
ſchnell ermüden, kleine Schrift nicht mehr richtig

erkennen iſt, tut ein gut paſſendes Glas wunderbare
Dienſte Verſäumen Sie dieſe Gelegenheit nicht. er Sprech

e stunden in Annaburg im „Siegeskranz“ am
h Mittwoch, den 16. Dezbr. von 10 6 Uhr inEPrettin im „Schwarzen Adler“ am Sonnabend

den 19. Dezbr. von 9 4 Uhr.
e e i Berlin N. 20, Badstr. 42, n

7 an Fraxis
Karl Kretsohi, Dentist

Holzdorferstre. 52
Telephon 82

Sprechstunden: Wochentags 9--12
und 2—6 Uhr; Sonntags 10 12 Uhr.

Geſucht
Stutite Bar Attſtel.

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Front und Grabgitter,Fiserne Fenster und Oberntehte,
Tünwen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachbincder, sämnti. Ofen-

vaun- Aptikel, Tonrohre-
Ciserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kompiette Wassenteitangen-

Staligötter für Schweineſtälle,
Schweinetfröge s Krippenschalen,

Wilhelm Gräahl.
Auf der r alviage in Kartoffelnam 12. d. M. iſtin gahdhund, und Mehrrüten,

eine Rüde, braun 7
Kohlrüben,getigert, auf den Namen

„Greif“ hörend, d er
halsband mit MagdeburgerSteuermarke, entlaufen. Zentner 2. Mk verkauft

R. Heinlein.Meldungen erbeten an d.
Landjägeramt Annaburg
bezw. Herrn Gemeindevor
ſteher Schulze, Purzien.

Belohnung u. Unkoſten

et und Haushalt

ſtelle d. Bl.

und bchlachtegänfe

zu verkaufen

Brief Ordner

in Quart- u. Folis-Format,
S empfiehlt

Seegeeeeee eſndnaſelenn
Preis 75 Pfennig

Köhler's Deutſcher ſalender

Preis 60 Pfennig, vorrätig beiHerm. Steinbeiß, Buthhandling

u

e

2 guterhaltenedenn
Kaliber 12, und

Kaliber 16 (hahnlos),
zu verkaufen bei

KArthur Mehlis,
Holzdorferſtr. 49.

Mohn u. Leinſaat

ſuche zu kaufen und er
bitte Angebot
Adolf Weicholt, Prettin.

erſtattung wird zugeſichert

Suche für meine Land

in traftiges (rſbum Regen

Lichthalter
Nußhalter
Lametta

empfiehlt
Herm. Steinbetß

m in der eſanſe

Ferkel
Schweizer

Limburger h SCamembert Käſe

Sehnellhefter e harer
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Mühlenſtraße 37.

H. Steinbeiß.

Jetzt iſt es geit!
den Bedarf an

e Kohlenfür en Winter einzudecken!

Beſtellungen auf Lieferung jedes
Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferungo Shrire, Kohlenhandlung
Sorganterſtraße 32.



e
2ſive Peihnachts-Perkan

Vergeſſen Sie nicht, ehe Sie kaufen, daß auch in
dieſem Jahre die ſchönſten

Weihnachts-Geschenke
bei mir zu fabelhaft billigen Preiſen zu haben ſind.

Meine enormen Läger umfaſſen:

Leinen Baumwoll- und Ausſteuer-Waren,

Leib und Bettwäſche, Trikotagen, Gardinen

9Kleiderſtoffe
in Seiden, Eolienne, Crep Marokain, Popeline, Wollmuſſelin,

Cheviot, Schotten in Wolle und Halbwolle, Barchend.

Herren u. Kinder-Kleidung.
Einige Beiſpiele:

Damenhemd von 1.15 M. an Damenkleid von M. 3.50 an
Damen- Mäntel von M. 7.50 an

Bollzähliges Erſcheinen
der Damen am Dienstag

der bänger am NRittwoch
dringend erforderlich.

die HerrenhWarne emeiſter zu meinem Hoftor
ohne meine Erlaubnis

Gchlüſſel anzufertigen.

Richard Meißnev,
Niedereſtr. 9.

Wohnungstauſch.
Biete: 3. Zimmer Küche u.
Zubehör (1 Tr.) in Torgau.

Suche Gleiche Wohnung
od. größere in Annaburg.
Zu erfragen bei Pankrath,
Altes Lazarett

Rübenſaft
nnd Syrup

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Einkrittöblochs

Farben gehaltenes

Ballkleid
immer eine recht große Freude

Bet mir findet man in allen möglichen Stoßarten
und großer Farbenauswahl stets das Kichtige:

Bevorgaugt sind in der Mode:

Crepe de chine, Crepe marocain
und georgette, Helvetia, Bolienne
sowie weiß und farbige Vollvoile in den neuesten

Frühſjahrsmoden.

Auf meine großeut meine greke prima Sameten,
prachtvolles und vornehmes leid mache ich gang

besonders aufmerksam.
Zur Garnierung empfehle neueste Tüllspitzen mit

farbigem Durchaug sowie Krimmerstreifen.

Kinder-Garnitur (Schal und Mütze) v on M. 1.75 an

Besichtigen Sie meine s Schaufenster!

Ernſt Peſchke, cherſtraße 16.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Pinoleum
Teppiche Läufer Porlagen
ſowie zum Belegen ganzer Fimmer, Küchenmöbeln uſw.

ſowie alle
anderen StoffPlüſch Teppiche

Häufer s Vorlagen s Brücken
Tiſch u. Pivan- Decken Felle

Wachstuch Tiſchdecken
Wandöſchoner Heitungsſchoner

abgepaßt und
vom Stück

Tablettdecken
Wachstuch- Frauen und Kinderſchürzen

Otto Kluge,
Collegienſtraße 81

ittenberg

Tapeten, Linoleum- und Teppich Spegzialgeſchäft

s

Kleiderstoffe
in Wolle, Halhwolle u. Barchent

Hemcdea- arcehent
h Schlafdecken Sofaschoner

Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Liwoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer-, Frauen und Kinder Hemden

Normal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

zen

Feinſte

KronenVardinen
a Pfund nur 15 P.

mäarinierte Heringe
Stück 10 Pf.

Bratheringe
Bismarkheringe
Rollmöpfe
Hering in Gelee

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

ESpratt's
S Hundekuchen

Pfd. 30 Pfg empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt u kittet alles!

h

Sehb. Schimmeuer
c Annahurg.
entatettttttth
Lauchſtädter Mineralbrunnen

Borbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Rervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker

e o SFiaſch Flaſchei Entnahme von 1 laſchen à Flaſche 60 Pf.ohne Glas Zu haben bei: J f
J. G. Fritz che-

empfiehlt R. Steinbeiß.

äStalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen
B. BöttcherBergfeld

Baumſchule Naundorf

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Garderobenblocks

J. G. Hollmigs Sohn.

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

Feinſtes neues

Sauerkraut
empfiehlt An den

Bei billigsten Preisen große Umsätae!

Carl Quehl.

Vrrrnrrrererieeeh
Für den

Weihnachtstisch
Pringt an erster Stelle ein hübsches, in modernen

Sonntagen vor Weihnachten ist
mein Geschäft geößnet.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei Meere

Sohenht Bücher zum Fest

Große Auswahl
in Bilderbüchern, Jugendsehbritten,

Romanen, Reisewerken,
Bildern gerahmt und ungerahmt.

Ansſchtssendungen bereitwilligst.

Buchhandlung Otto Härte
trag r6 Wittenberg rernapr. 584.

ſtraße 76

für Herbst und Winter

innnigerempfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen, Backfiſch und Kinder

Mäntel Sportweſten
Sportwolle in vielen Farben.

Sehb. Schimmeyer

Dre

v re

Uhr bei Herrn Dubro (Siegeskranz)

Verſammlung.
im Neu und Mollgrabengebiet.

Alle Mitglieder wollen erſcheinen
Der Worstancl.

i

Der Elbe- Elſter- Gau ſpricht
dem Männer Lurn Verein von

1p 1881 zu Hnnaburg für die an

genehme und vorbilöliche Unterbringung

des Sau-TLurntages 1925 in Annaburg
S herzlichſten Dank aus.

Sut Heill
Elbe-Elſter-Turngau.
Her Sauvertreter. O. Stolze.

hen

denn
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AAAAAAAAAAAAAAAAA
Große Auswahl in

ChriſtbaumBehang,
Pfefferkuchen u. Zuckerwaren

billigſt bei Molimig's So
v

Kreis PandbundSOSrisgruppe Annaburg.
S Freitag, den 18. Dezbr. abends

Tagesordnung Beſprechung über den Satzungs e
Entwurf der Bodenverbeſſerungs Genoſſenſchaft

Danksagqung.
Allen, die in teinehmender Weise

den herben Schmerz ndern haſfen, der
uns durch den Verlust unserer lieben

Nutter betraf, hierdurch
herzlichsten Dank.

I m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Weinert und Frau.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden und Begräbnis meines lieben
Mannes und unſeres guten Vaters

Gustav Richter
ſagen wir hiermit herzlichſten Dank. Ganz

beſonders danken wir für die zahlreichen Kranz-
und Geldſpenden und das ehrende Grabgeleit,
ferner Dank dem Arb. Geſang Verein Con
cordia“ für den erhebenden Geſang und ſeinen

WMitarbeitern für die hilfreiche Unterſtützung,
desgleichen auch Herrn Pfarrer Reſch für die

troſtvollen Worte am Grabe des Verewigten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 12, Dezbr. 1925 e

Am Sonntag nachmittag verſchied plötzlich 95
und unerwartet unſere liebe Mutter Schwie
ger und Großmutter

Ww. Emma Krüger
im 82. Lebensjahre
e Die Beerdigung ſindet Mittwoch nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Torgauer-
ſtraße 47, aus ſtatt. SMit der Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 14 Dezbr. 1925.



Beilage zu Nr. 100 der Annaburger Zeitung.

Vorwürfe gegen die Magdeburger Richter
Nachkkänge zum Rothardt- Prozeß.
Der frühere Reichsjuſtizminiſter, der ſozialdemokra

tiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Otto Landsberg, ver
öffentlicht in der Zeitſchrift „Die Juſtiz“ einen Aufſatz
über den Magdeburger Prozeß, der nicht verfehlen wird,
großes Aufſehen zu erregen und auch vorausſichtlich noch
ein Nachſpiel haben wird. Landsberg, der in dieſem
Prozeß den verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert vertreten
hat, ſtellt hier bezüglich des Vorſitzenden der erſten Jnſtanz,
Bewersdorff, und ſeines Beiſitzers, Landgerichtsrat Dr.
Schultze, eine Reihe Behauptungen auf, in denen er i. a.
ſagt, daß ſich die beiden Richter von ihrer rechtsſtehenden
politiſchen Auffaſſung bei der Fällung des Urteils haben
leiten laſſen. Weiter behauptet Landsberg ein Zuſammen
wirken Bewersdorffs mit dem einen Verteidiger Rot-
hardts. Dieſe Behauptung iſt in einer Schutzſchrift auf
geſtellt, die ein von Bewersdorff verklagter ſozialdemo
kratiſcher Redakteur in dieſem Beleidigungsprozeß einge
reicht hat. Des weiteren behauptet er, daß Amtsgerichts
rat Dr. Schultze Scheidemann mit einem ſchwer beleidigen
den Ausdruck belegt habe, den er wahrheitswidrig abge
ſtritten hätte.

Landsberg teilt dann mit, daß ihm Ebert am Nach
mittag des 23. Dezember 1924, als die Urteilsbegründung
bekannt war, erklärt habe, er ſei entſchloſſen, ſein Amt
niederzulegen.
hat ihn wieder aufgerichtet
ſeiner Abſicht abgehalten.

e vTagung der Preußiſchen Generalſhnode.
Große Biſchofsdebatte.

Die Tagung der erſten verfaſſungsmäßigen Preußiſchen
Generalſynode nähert ſich ihrem Ende. Die Gruppe der
EvangeliſchLutheriſchen beantragt ein Kirchengeſetz (das erſte,
das in der neuen Kirchenſynode zur Debatte ſteht), das dem
Generalſuperintendenten die Amtsbezeichnung Biſchof beilegt.
Demgegenüber votiert der Verfaſſungsausſchuß für die Ab
ſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung der dies
jährigen Generälſynode; die Frage ſoll in einer der nächſten
Tagungen zur Verhandlung kommen. Ein Antrag D. Dei ß
mann will für den Fall der Annahme des Geſetzes den
Provinzialkirchenräten das Recht verleihen, ſich innerhalb
von zwei Monaten für die einſtweilige Fortdauer der bis
herigen Amtsbezeichnüng innerhalb ihrer Kirchenprovinz zu
entſcheiden. Von D. Deißmann, der ſeit einer Reihe von
Jahren im Kampfe für den proteſtantiſchen Biſchof an
vorderſter Stelle ſteht, liegt dem Hauſe eine Denk
ſchrift zur Biſchofsſfrage vor. Wir entnehmen
daraus, daß die Zahl der evangeliſchen Biſchöfe in
der ganzen Welt etwa 520 beträgt. Die Geſamtſeelenzahl der
evangeliſchen Kirchen außerhalb Deutſchlands mit Biſchöfen
beträgt 70 Millionen, ohne Biſchöfe 63 Millionen. Die Sitzung
brachte zunächſt den Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes, der
von dem Abgeordneten D. Schmidt Marienburg erſtattet
wurde. Der Redner ſtellte die Standpunkte des pro und eontra,
wie ſie auch im Verfaſſungsausſchuß vertreten waren, ein
ander entgegen.

Eine bewegte Debatte ſchließt ſich an, in der Abgeordneter
Dr. WitteStolp für den Ausſchußantrag auf Abſetzung der
Frage von der Tagesordnung, der Führer der Evangeliſch
Lutheriſchen, Graf Seidlitz-Saändrecki, für und Abgeordneter
B. Heß- Elberfeld gegen den Biſchofstitel ſprechen.

„Erſt die Kundgebung des Reichskabinetts

Deutſcher Reichstag.
(135. Sitzung. B. Berlin 14. Dezember.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach der Abg.

ehrenbach (Ztr.) dem Präſidenten des Reichstages, Paul
öbe, der heute ſeinen 50. Geburtstag feiert, unter allſeitiger

Zuſtimmung im Namen des Reichstages die herzlichſten
Glückwünſche aus Präſident Löbe, deſſen Platz durch große
Blumenarrängements geſchmückt war, dankte für dieſe

rer Das Haus trat dann in die Beratung der Anträge
über dieBeſoldungsaufbeſſerung der Reichsbeamten
ein. Damit wird auf Antrag des Abg. Frick (Völk.) die Be

ſprechung des Antrages auf Vorlegung einer Denkfſchrift über

Und von der Ausführung

die Miniſterruhegehälter verbunden. Der Haushalts
ausſchuß erſucht in ſeinem Antrag die Regierung, den allge
meinen Teuerungszuſchlag für die Beamten der Gruppen I
von 12 2 auf 20 2 zu erhöhen.

Vorſchläge der Regierung.
Reichskanzler Dr. Luther erklärte, die Regierung teile den

Wüunſch, den Beamten zu helfen. Sie könne aber in ihrer
Eigenſchaft als geſchäftsführende Regierung nicht dem An
trage des Hauptausſchuſſes zuſtimmen, weil darin der künfti
gen Regelung vorgegriffen werde, durch die Einführung eines
laufenden Zuſchlags zum Grundgehalt

Dagegen bitte die Regierung um Annahme des von der
Bayeriſchen Volkspartei eingebrachten Antrages, der da lautet:
Als einmalige Notmaßnahme wird noch vor Weihnachten ge
zahl: den Beamten, Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern,
Beamtenhinterbliebenen und Angeſtellten der Gruppen IIV
eine Zuwendung in Höhe von des ihnen für Dezember 1925
zuſtehenden Monatsbezuges, den Beamten uſw. der Gruppe V
und VI eine ſolche in Höhe von des Monatsgehalts, min
deſtens aber den Ledigen 30 Mark, den Empfängern eines

Frauenzuſchlages 35 M. ſtatt 30 M.Fr le den Empfängern vonKinderzuſchlägen oder Kinderbeihilfen für jedes Kind, für das
von Dezember 1925 ein Kinderzuſchlag oder eine Kinderbei
hilfe gezahlt wurde, außerdem 5 M., den Vollwaiſen insgeſamt
10 M., den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen

der ihnen für Dezember 1925 zuſtehenden Bezüge.
Der Reichskanzler erklärte weiter, dieſer Antrag bringe

in den dringendſten Notfällen ſchnellere und wirkſamere Hilfe
als der Antrag des Hauptausſchuſſes.

Abg. Bender (Soz.) ſchilderte die Notlage der Beamten
und bedauerte, daß die bürgerlichen Parteien nicht im Früh-
jahr den ſozialdemokratiſchen Anträgen auf Neuregelung der
Beſoldung zugeſtimmt hätten. Der Redner bezeichnete den
Antrag des Hauptausſchuſſes für unzureichend. Da aber an
Vertrauen darauf Vorſchüſſe und Darlehen aufgenommen,
reichen ſei, werde die Sozialdemokratie dieſem Antrag zu
ſtimmen.

Abg. Laverrenz (Dtn.) wies auf die vielen Regierungs
erklärungen hin, in denen der Wille bekannt wurde, der Not
lage der Beamten abzuhelfen. Die Beamtenſchaft habe das
als bindende Zuſage aufgefaßt. Viele Beamte hätten im
deren Rückzahlung ihnen nun die größte Sorge mache. Der
deren Rückzahlung ihnen nur die größte Sorge mache. Der
Redner verlangte dann, daß auch den Beſoldungsgruppen

über VI hinaus die einmalige Beihilfe zukommt. Der Redner
findet es ſchließlich auffallend, daß erſt nach der Penſionierung
eines deutſchnationalen Miniſters eine Reviſion der Penſions
beſtimmungen von der Linken verlangt werde.

Abg. Morath (D. Vp.) meinte, für die Parteien der Lin
ken höre das ſoziale Empfinden bei den Beſoldungsgruppen
auf, die ſie nicht mehr zu ihrer Anhängerſchaft rechnen. Die
Beamten erinnerten ſich aber, daß der ſozialdemokratiſche
Kanzler Bauer einmal den Empfang einer Beamtendepu
tation abgelehnt hätte die ihm ihre Notlage ſchildern wollte.
(Hört, hört, rechts Mit radikalen Anträgen, die von Re
gierung und Reichsrat nicht durchgeführt werden, ſei den Be
amten nicht gedient. Der Redner verlangte dann wie der Vor
redner die Ausdehnung der Unterſtützung auch auf
die Beamten oberhalb der Gruppe VI.

Nach dem Abg. Erſing (Ztr.) bringt der Antrag des Haus
haltsausſchuſſes den Beamten zwar keine ausreichende Hilfe,
über er verſucht wenigſtens dem dringenden Notſtande abzu
helfen. Wenn die geſchäftsführende Regierung, ſo meinte der
Redner, nicht in ſolcher Weiſe einer ſpäteren endgültigen
Regelung vorgreifen wolle, ſo ſei das verſtändlich Hier aber
handle es ſich um eine Notſtandsaktion, wofür die Parteien
des Reichstages die Verantwortung übernehmen könnten.

Ein Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums erklärte noch
mals den Antrag des Hauptausſchuſſes für unannehmbaär.

Abg. Torgler (Komm.) machte den bürgerlichen Parteien
den Vorwurf, ſie hätten den Beamten bei den Wahlen
goldene Berge verſprochen, um jetzt alles zu vergeſſen. Die
unteren Beamten ſeien arg verſchuldet und in ſchlimmſter
Notlage. Daraus erkläre ſich auch die große Zahl der Selbſt
morde in dieſen Kreiſen

Inzwiſchen ſind gemeinſame Anträge der Deutſchnatio
nalen, der Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaſtspartei
eingegangen, die den Antrag der Bayeriſchen Volkspartei
dahin ändern wollen, daß die Beihilfe im Betrage von einem
Fünftel des Monatseinkommens für die Gruppen 5-12 ge
währt wird, jedöch im Höchſtfalle ein Fünftel des Monats
einkommens der Endſumme der Gruppe 8. Ferner ſollen die
Frauenzulagen auf mindeſtens 40 Mark bemeſſen werden.

Abg. Schuldt (Dem.) erklärt, die Demokraten, die unaus-
geſetzt auf eine Erfüllung der dringendſten Beamtenwünſche

Mittwoch, 16. Dezember 1925.

vergeblich gedrängt hätten, müſſen die Verantwortung für
die jetzige unerquickliche Lage ablehnen

Hierauf wurde die Ausſprache abgebrochen und auf Diens
tag nachmittag vertagt

Preußiſcher Landtag.
(108. Sitzung. tt. Berlin 14. Dezember.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fordert Abg. Riedel
(Dem.) in einer Erklärung den Abg. Wiedemann (Dnat.) auf,
in der Sache der gegen Wiedemann behaupteten nicht ein
wandfrei vorgenommenen Führung von Kaſſenberichten ein
gerichtliches Verfahren gegen ihn (Riedel) einzuleiten und die
Aufhebung ſeiner Jmmunität beim Landtag zu beantragen,
damit die vom Abgeordneten Riedel getroffenen Feſtſtellungen
gerichtlich erwieſen werden können. Darauf wurde die Einzel
heratung zur dritten Leſung des Haushalts beim

Landwirtſchaftsetat
fortgeſetzt.

Landwirtſchaftsminiſter Steiger beantwortete die Inter
ellation Dr. Heß (Dnat) über die Pferdeeinfuhr aus Rußland
ahin, daß Hengſte und Stuten von Rußland überhaupt nicht

eingeführt werden dürfen, um der Seuchengefahr zu begeg
nen. Mit beſonderem Jntereſſe würde die däniſche Pferde
einfuüthr beachtet.

In der Ausſprache erklärt Abg. Dr. v. Winterfeld (Dnat.)
beim Abſchluß von Handelsverträgen ſeien die Intereſſen der
Landwirtſchaft zu wenig berückſichtigt.

Abg. Schmelzer (Ztr.) beſpricht die Frage der Aufwertung
landwirſchaftlicher Hypotheken und der Rückzahlung der land
wirtſchaftlichen Kredite, die verlängert werden müßten.

Abg. Dr. Schiftan (D. Vp.) beſpricht den Antrag der Deut
ſchen Volkspartei auf Bereitftellung von Mitteln zur Erfor
ſchung der Landarbeitsfrage.

Nachdem ſich noch mehrere Redner geäußert hatten, gab
ein Regierungsvertreter zur Frage des

Zuſammenbruchs der Landbank
Erklärungen ab, in denen es heißt: Bei den Etatberatungen
iſt wiederholt von der Landbank die Rede geweſen. Die
finanziellen Verluſte der Landbank ſind auf Geſchäfte zurück
zuführen, die nicht ſtatutengemäß waren. Gleichwohl war die
Staatsregierung zu einer Stützungsaktion bereit. Voraus-
ſetzung dafür war aber eine Reihe von Bedingungen, die
einen ſtaatlichen Einfluß auf das Jnſtitut ſichern ſollten.
Es iſt zu einer Einigung über dieſe Bedingungen nicht ge
kommen. Die Staatsregierung konnte aber von der Erfül-
lung dieſer Bedingungen um ſo weniger abfehen, als die von
der Landbank für erforderlich gehaltenen Beträge ſo hoch
waren, daß ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht
ohne weiteres zur Verfügung geſtellt werden konnten. Sollte
durch einen finanziellen Zuſammenbruch der Landbank die
Exiſtenz von Siedlern geſährdet werden, ſo iſt die Staats
regierung bereit, zugunſten dieſer Siedler helfend einzu
greifen. Damit iſt der Landwirtſchafts haushalt
erledigt und das Haus wendet ſich der dritten Beratung des
Kultusetats zu.

Abg. Schwarzhaupt (D. Vp.) erſtattet den Ausſchußbericht
über die Anträge von Campe (D. Vp.) und Falk (Dem.) auf
Errichtung einer pädagogiſchen Akademie auf ſimultaner
Grundlage.

Abg. Wildermann (Ztr.) gibt namens ſeiner Fraktion
eine Erklärung ab, in der es heißt: Die Zentrumsfraktion
erblickt in dem Antrage auf Einrichtung einer ſimultanen
pädagogiſchen Akademie in Frankfurt a. M. einen Verſuch,
die Grundlage der Bekenntnisſchule zu unterhöhlen und die
Simultanſchule in Naſſau zu verewigen. Sollte der Antrag
angenommen werden, ſo behält das Zentrum ſich vor, mit
allen geſetzlichen Mitteln die Errichtung der ſimultanen
Akademie zu verhindern. (Beifall im Zentrum.)

Der Fall von Schillings.
Zu der Angelegenheit des Jntendanten von Schillings,

die dann zur Sprache kommt, liegen verſchiedene Anträge vor.
Abg. Baecker (Dtn.) hebt die beſonderen künſtleriſchen und

menſchlichen Qualitäten Schillings hervor, der es verſtanden
habe, die Staatsoper in Berlin wieder an die Spitze der
führenden Theater Deutſchlands zu ſtellen.

Abg. Dr. Schwering (Ztr.) erklärt, daß die Bedeutung
des Komponiſten Schillings unbeſtritten iſt. Der Dirigent
von Schillings wird ſchon verſchieden beurteilt. Die Maß
nahmen des Miniſteriums konnten keine anderen ſein. Herr
von Schillings hat das Miniſterium zu ſeiner Haltung ge
zwungen.

Abg. Buchhorn (D. Vp.) wirft dem Redner vor, daß er
parteipolitiſch den Fall behandle. Er feiert die künſtleriſche
Perſönlichkeit Schillings und betont, daß er auch auf Ver
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Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

66) (Nachdruck verboten.)Bis tief in die Nacht hinein ſchafft ſie dann mit derMagd re de Hauſe herum. Sie richten die Knecht
kammer her und ſchaffen allerlei Geräte, das der Kreuz
wirtin gehört, hinüber nach dem Wirts haus.

Der Großleutetiſch, den die Kreuzwirtin beiſeite ge
ſchoben und zum Wäſchezuſammenlegen verwendet hat, be
kommt wieder einen Ehrenplatz in der Stubenecke, und
darüber auf dem Eckbrett richtet Sanna den Hausaltar.
Zuletzt fällt ihr noch etwas ein, und ſie eilt in ihre Kam
mer. Dort muß neben anderen Heiligenbildern ja auch
noch die hl. Magdalena ſein, die ihr der Khndl vor Jahren
einmal auf der St. Egydier Kirchweih gekauft hat.

Richtig in der Kleidertruhe liegt ſie fein ſäuberlich
in Seidenpapier eingeſchlagen. Auf Glas gemalt, von
unten Blumen und einem ſchwarzen Hintergrund um
geben. t

Sanna ſtellt ſie auf den Hausaltar neben das hölzerne
Kruzifix, wo das Licht vom Fenſter bei Tag recht breit
darauf fallen muß. Dicht daueben ſchlägt ſie einen Nagel

in die Wand für den Roſenkranz e„So. Jetzt ſchaut's doch wieder aus wie in einer
richtigen Stube da herin,“ denkt ſie befriedigt und deckt
den Tiſch, damit die Leute ihr verſpätetes Abendbrot be

kommen können. 8Als Hieſel nach demſelben das Tiſchgebet ſpricht, fällt
fein Blick zufällig auf den Hausaltar und die hl. Magda

lena. Er ſtockt einen Augenblick, dann wirft er Sanna
einen ſtrengen Blick zu und betet weiter.

Sie fürchtet ſchon, er würde nachher verlangen, daß
ſie das Bild wegtut, aber er ſagt nichts und am andern

S Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Nachdem Hieſel daheim jedem ſeine Arbeit ange

wieſen hat, macht er ſich auf den Weg zum Brechtlerbauer,
deſſen Gehöft unter dem Kamm des Scheidegg liegt.

Und der Brechtler waren Schulkameraden und haben eine

der Alte zäh wie Krummholz.

aufn Schragen gelegen iſt.

lerin nach dem Vater fragt, ſchüttelt dieſe verwundert den

Es iſt in ihm faſt zur Gewißheit geworden, daß der
alte Zoglhofer nirgends anders ſein kann als dort. Er

lange e re n die Entfernung eben
eſtattete, gute Na g en.a Auch n hielten ſie große Stücke aufeinander. Beide

gehörten zu den Alteſten im Kirchſpiel, beide hingen zäh
an ihren alten Gebräuchen, und der Brechtler war der
einzige geweſen, zu dem der Kreuzhofbauer in den letzten
Jahren manchmal gegangen war, um ſich den Groll über
das Treiben der Schwiegertochter vom Herzen zu reden.

Jn Vieh und Feldwirtſchaft hatten ſie dieſelben An
ſichten, nur in einem waren ſie verſchiedener Meinung.
Auch der Brechtler war Witwer, und der älteſte ſeiner
Söhne hatte bereits Weib und Kind und wartete, daß der
Vater ihm das Haus endlich übergebe. Aber darin war

„Jch nit, ich! Mir eilt's nit mit dem ne eng
a erſt bekommen, wie mein Vater ſelie e Sollen nur n redenJungen,“ ſagte er oft, wenn der Zoglhofer ihm zuredete,Da dein Martin endlich auch ſein Recht zu geben.

Und ſpäter, als Martina begann, dem Schwiegervater
das Leben ſauer zu machen, lachte der alte Brechtler bos
haft: „So ſchau, jetzt haſt es von deiner Gutheit! Jetzt
mußt dir's gefallen laſſen, daß die neuen Bräuch aufkommen auf deinem Hof. Hätteſt mir folgen ſollen, Zogl

hoferl“ rAber er wußte trotzdem immer ein Troſtwort für den
Jugendfreund, und mehr als einmal hatte Hieſel den
Vater ſagen hören: „Ja, der Brechtler! Wenn ich den nit
hätt'l Der wohl, der, daß er mich verſteht!“

Kein Wunder, daß es ihm jetzt am natürlichſten ſcheint,

dort zu ſuchen.v als e aber das Gehöft vetritt und die junge Brecht

Srl gen dem Frühjahr nimmer, daß wir ihn bei uns

wort, denn er ſchämt ſich, die Wahrheit zu ſagen.
mir's nur ſo gedacht
kommen bin aber leicht weiß der Alte was von ihm?
Könnte ihn ja getroffen haben

Zwiſchen den
ſpinſt. Uber den Himmel dehnt ſich ſchwer und düſter
Wolkengewirr.

eſehen haben, deinen Vater. Hat er denn geſagt daheime zu uns wollte, weil du ihm nachfragen kommſt?

„Dasſelb' juſt nit,“ gibt Hieſel ausweichend zur ver
und weil ich grad vorüberge

„O mein! Weißt denn nit, daß der Vater ſchon
wochenlang nimmer aus'n Haus kann? Soviel die Gicht
hat ihn. Magſt nit ein wenig eintreten? Tät ihn recht
freuten, den Vater.
lang wäre.“

Klagt eh alleweil, daß ihm ſo zeit

„Heut' nit. Hab's gnädig mit dem Heimkommen. Be
hüt'“ dich Gott, Brechtlerin!“

Auf dem Heimweg packt Hieſel die Unruhe.
Wo kann er denn dann ſein, der alte Mann? Wo

ſoll er ihn ſuchen
Die Luft iſt neblig und feuchtkalt, der Boden naß.

Idbäumen hängt es wie graues Ge

Jm Freien kann er nicht geblieben ſein. Wird ihm
doch nicht wirklich etwas zugeſtoßen ſein?

Angſtvolle Vorſtellungen peinigen ihn, und er be
ſchleunigt unwillkürlich den Schritt, als könne er ihnen
ſo entfliehen.

Plötzlich taucht wenige Meter von ihm eine Geſtalt
aus dem Grau auf. Sie kommt von links die Höhe herab
und hält gerade auf ihn zu.

Hieſel gibt es einen Stich in der Bruſt. Er erkennt
den JägerGuſtl.

Der ausgerechnet juſt der muß ihm jetzt noch in
den Weg kommen! Am liebſten hätte er ſich durch einen
Sprung ſeitwärts ins Gebüſch geſchlagen

Aber dann wirft er trotzig den Kopf zurück
Warum denn Daß der glaubt, er hätte ihn zu

cheuen Wo im Gegenteil der andere Urſache hätteine wer weiß, wie ſie ihm alles dargeſtellt hat, die

Magdalen?
ortſetzung folgt.)



waltungstechniſchem Gebiet Hervorragendes geleiſtet have.
Nach dem Abg. KönigSwinemünde (Soz.), der für die

Freiheit des Künftlers eintritt, nimmt
Kultusminiſter Becker

das Wort, der betonte, daß der Künſtler von Schillings von
ihm ſtets verehrt und anerkannt worden ſei. Der Miniſter
zählte dann ſeine Bedenken gegen die Geſchäftsführung
Schillings auf und hob unter anderem das Hollandgaſtſpiel,
den Vertrag mit Baärbara Kemp ſowie die paſſive Reſiſtenz
des Jntendanten gegen die Kroll-Oper hervor.

ſchenkt's auch der heran wachenden deutſchen Jugend
als Weihnachtsfreude!

Ein herrlſches, billiges Weihnachts Seſchenß
fürs deutſche Volk aller Stände

für alle, ohne Parteienunterfchied, die draußen im Feld und in der Heimat ihre harte Pflicht
fürs Vaterland erfüllten, kämpften und bluteten für deutſches Land und Volk, für Vater
Mutter, Weib und Kind! Ein reines, unpolitiſches BllderErinnerungswerk edelſter
Art, a Photographien der großen Erlebniſſe von Heer und Flotte auf allen
Kriegs ſchauplätzen in Weſt und Oſt und Süd und Rord, in Frankreich, Belgien,
Rußland, Polen, Jtalien, den Bageſen und Karpathen, in Serbien, Salgarten,
Rumüänien, Macedonien, der Türkei und Kleinaſten, Flunlamd und im Balti
kum, wie auf hoher See und in den Kolorrien: Von überall her, wo deutſche Helden
kämpften, erſcheinen im Laufe der Sammlung naturgetreue BilderSerien (jede Folge
8 große Seiten in hochkünftleriſcher Ausführung auf ſtarkem HochglanzKunſtdruckpapier).
Wie oft ſchon ſah ſich dieſer oder jener Kamerad überraſcht in dieſen Bildern verewigt
zur Freude ſeiner Angehörigen. Wer dieſe Sam nlung um wenige Pfennige im Monat
fich zulegt, wird bald eine ums Vielfache des bezahlten Betrages (monatlich nur
25 Pfg. wertvollere Sammlung beſttzen, die für ſpätere Generationen immer koſtbarer wird.
Jetzt iſt eine nur einmalige Gelegenheit geboten, mit dein Bezuge neu zu beginnen

J I Wir bieten an: Folge 1 bis 6 h
in einer prächtigen, ſtarken, weinroten Karton-Sammelmappe mit obigem, 2farbigem
(gelb und blau) Kliſchee-Aufdruck in Relief-Peägung nur Mk. 2.75 nebſt 20 Pfg. für
Porto. Jeder deutſche Kriegsteilnehmer ſei Beſteller! Eine vornehme Weihnachts
u esgabe der Matter, des Baters an den Sohn, des Sohnes an den

Bater oder die Geſchwiſter, der Braut an den Bräutigam, die den Weltkrieg
mitmachten, gleich ob als Offizier oder als ſchlichter Mann in Reih und Glied. Man zahle
durch blaue PoſtſcheckJahlkarten bei ſeiner Poſt ein für eine Mappe mit

nhait Mark 2.95 an Poſtſcheckkonto Nr. 20046 München Deutſche Einheit
J. Berger, Verlagsdruckerei, München 2. Organiſationen, Krieger und

Veteranenvereine, RegimenksVereinigungen, alle Frontkriegerbunde, Hinterbliebenen und
Kriegsbeſchädigten Vereine kö bei be gen von mindeſtens 10 Stick
S Prozent Preisnachlaßß in Abzug bringen. Man beſtelle ſofort, da das Werk

ſonſt vergriffen ſein könnte.

Berger- Verlag (C. J. Berger), Buch und
Verlagsdruckerei, München-Paſitng

Telefon 80400, 80583 und 548 85

re

Börſe und Handel.
e Amtliche Berliner Notierungen vom 14. Dezember.

Börſenbericht. Die Börſenwoche begann in etwas un
ſicherer, jedoch überwiegend zuverſichtlicher Haltung bei
ſtillem Geſchäft; anregend wirkten ziemlich bedeutende ausländiſche ehe während andererſeits der weitere Rück
gang des franzöſiſchen Frank verſtimmte. Bemerkenswert feſt
war Kriegsanleihe, die auf 0,21828 anzog. Am Geldmarkt
war reichliches Material angeboten, tägliches Geld 7—9
monatliches Geld 9,50 11 26.

Deviſenbörſe. Dollar 4149 421; engl. Pfund
2034——20,39; holl. Gulden 168,34—168,96; Dan z. 80,65
bis 80,85; frän z. Frank 15,05-15,09; bel g. 19,02 19,06;
ſchwei z. 80,87—81,07; Jtalien 16,92 16,96; ſchwed.
Krone 112,25 112,53; d än. 104,60 104,86; n o r weg. 85,39
bis 85,61; tſchech. 12,41 12.45; öſterr. Schilling 59,12
bis 59,26.

Produktenbörſe. Jm Gegenſatz zu den meiſt feſteren
überſeeiſchen Depeſchen lauteten die Liverpooler Anfangs
notierungen ſchwächer, ſo daß eigentlich Anregungen vom
Auslande nicht vorlagen. Jmmerhin waren hier für Weizen
Abgaben im Zeitgeſchäft vorſichtig, ſo daß einige Preisfort
ſchritte ſich entwickelten. Nächfrage für den Export hält

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

57] e (Nachdruck verboten.)
Stumm, ohne Gruß, will Hieſel an dem Jäger vor

über. Aber der bleibt plötzlich ſtehen, grüßt und ſagt ganz
freundlich: „Gut, daß ich dich antreffe, Hieſel. Erſpare
ich mir den Umweg zum Kreuzwirtshaus und kann gleich
dem Steig nach in die Gabenleiten hinaus. Wegen deinem
nit verkriechen vor einem wie ſcheues Rotwild.“

„Den Vater den Vater haſt getroffen ſtammelt
Hieſel betroffen. „gm Wald?“

„Oben in der alten Schlaghütten beim Lärchenan
wachs, wo der Steig gegen das Scheidegg zugeht, hauſt
er ſeit ein paar Tagen. Hab erſt gemeint, es wäre ein
Wilderer, der ſich dort verkrochen hat, wie ich vorgeſtern
den Rauch habe aufſteigen ſehen von der Schlaghütten.
Bin verſtohlen hingeſchlichen. War aber leer die Hütte.
Nur friſches Moos in einem Winkel und in einem Scherben
Brombeeren habe ich gefunden. Heut' bin ich wieder hin
auf ſchon vor Taganbruch, und da hab ich ihn wohl er
kannt, den alten Zoglhofer, obwohl er auf ja und nein
verſchwunden war, wie ich ihn hab anrufen wollen.“

„IJn der Schlaghütten! Was kann er denn nur machen
dort?“

„Dasſelb' hab ich mich auch gefragt. Und anders kann
ich mir's nit denken, als daß er halt ſchon ganz verwirrt
iſt, der arme alte Mann. Solltet ihn aber heimholen.“

„Freilich, freilich, murmelt Hieſel, „gleich werd ich
ihn heimholen.“

Aber er geht noch nicht. Es iſt etwas in ihm, das ihn
wie ſeſtgewurzelt ſtehenbleiben läßt. Jetzt, wo die Sorge
um den Vater teilweiſe von ihm genommen iſt, kann er
nichts anderes mehr denken als „der iſt's! Der iſt's, den
ſie gern hat jetzt

Und eine brennende Neugier packt ihn plötzlich, zu
wiſſen, wie weit ſie ſind, die zwei

Unvermittelt bricht er in ein hölzernes Lachen aus.

p. 100 Kil. fr.

nit laſſen.

dich? Wirſt wohl halt fleißig nachſchauen gehen müſſen
hinüber, du? Gelt?“ Hieſels Ton iſt lauernd.

dauernd an, die Kaufluſt der Mühlen iſt für Weizen wie für
Roggen infolge ſehr ſchlechten Mehlabſatzes gering. Beim
Roggen fehlt es nicht an Offerten, beſonders nach der Küfte.
Reflektanten ſind aber ſpärlicher als vorher. Die Tendenz
für das Zeitgeſchäft war per Dezember durch Deckungen be
feftigt, ſpätere Lieferung lag ruhig. Gerſte wenig ver
ändert, auch Hafer ruhig. Futterartikel ſtill.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.
14 12. 12. 12

Weiz., märk. 249-254 248-252
pommerſcher 252-257 251-255
Rogg., märk. 147153 146-152
pommerſcher 150 156
weſtpreuß S

Braugerſte 188-214 190-216Zaſtereente 154 166 155 168
afer, märk. 163-173 163-173

pommerſcher S
weßpreuß.
Weizenmehl
100 Kil. fr.
In. br. inkl.

Sack (feinſt.
Mrk, ü. Not.) 32.2-36.2 32.2-36.2
Roggenmehl

14. 12. 12. 12
Weizkl. ſ. Brl. 11,5-11,7 11.7-12

Rogtl. f. Bri. 9.7-102 97
Raps 360-365 355-365

Leinſaat
Viktor.Exbf. 26-32,5 26-32,5
kl. Speiſeerbſ. 22-24 22-24
Futtererbſen 19,5-205 19,5-20,5
Peluſchken 17-1817-18

Ackerbohnen 20-2120-21Wicken 21-23 21-23
Lupin blaue 11.7-12.2 11 7-12,2
Lupin- gelbe 12-14,5 12-14.5

Seradela
Rapskuchen 15,0-15,2 14 7-15
Leinkuchen 23.6-23,8 23,6-23 8

Trockenſchtzt. 8.9-8.5 84-8,6
SovaSchrot 21.8-22 22-22,2

Bln. br. inkl. Torfml.30 70 7,7-7.8 7,7-7.8inkl. Sack 22-245 22224 5 Kartoffelfl 14,7-15 2 148-15.2
Preisſturz für däniſche Butter. Nachdem bereits in der

vorigen Woche trotz des Preisabſchlages un 16 Kronen er
e Reſtbeſtände unverkauft geblieben waren, erfuhr der
Buttermarkt in Kopenhagen geradezu einen Zuſammenbruch
und die amtliche Notierung mußte um 40 Kronen auf 342
Kronen herabgeſetzt werden.

Nah und Fern.
O Tödlicher Unfall auf Linienſchiff Hannvver“. Auf

dem Linienſchiff „Hannover“ ereignete ſich ein Unfall, der
ein Menſchenleben forderte. Eine herabſtürzende Pinaſſe
tötete den Heizer Maglack. Die Schiffe im Kieler Hafen
ſetzten die Flaggen halbmaſt.

O Schmuggel an der hoylländiſchen Grenze. Der
Schmuggel an der holländiſchen Grenze hat in den letzten
Tagen wieder recht üppige Blüten getrieben. Beim Zoll
amt in Kranenburg wurde eine ganze Waggonladung
Heringe beſchlagnahmt, und beim Zollamt in Wyler zwei
aus Holland eingeführte Kraftwagen. Der Schmuggel
eines Antos wird mit 15000 Mark beſtraft. Außerdem
wird das Auto beſchlagnahmt und eine Nachzahlung von
bis zu 4000 Mark für Zollhinterziehung gefordert

O Ein Kölner Bilderdieb in Paris verhaftet. Die
Pariſer Polizei verhaftete den 25 jährigen Deutſchen Fritz
Reinberger, der beſchuldigt wird, aus dem Kölner
Muſeum ein kleines auf Holz gemaltes Bild entwendet
zu haben, das die Madonna mit dem Jeſuskind darſtellt.
Er verſuchte das Bild für 300 000 Franken an einen
Amerikaner zu verkaufen.

O Fünf Perſonen unter Kunſteismaſſen verſchüttet. Aus
Komotau wird berichtet: Jn der Anlage zur Erzeu
gung von künſtlichem Eis, die von einer hieſigen Firma
errichtet worden war, ſtürzte ein Gerüſt zuſammen, auf
dem ſich etwa zwei Waggonladungen Kunſteis befanden.
Unter den Eismaſſen wurde der Beſitzer Graus und vier
ſeiner Gehilfen verſchüttet. Den Bemühungen der raſch
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, drei der Verunglück-
ten, die nahezu erfroren und zum Teil ſchwer verletzt aus
dem Eishaufen gezogen wurden, wieder zum Leben zu
erwecken. Sie wurden ins Spital gebracht. Der Beſitzer
Franz Graus und ſein Altgeſelle Albin Liſchka konnten
nur als Leichen geborgen werden. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß das mit der Eislaſt beladene Gerüſt keines
wegs fachmänniſch aufgebaut geweſen iſt.

O. Frvſtkataſtrophe in Serbien. Die Donau iſt bei
Belgrad vollkommen zugefroren. Vom Norden her
treiben große Eismaſſen gegen die Stadt. Der Schiffs
verkehr iſt gänzlich klahmgelegt. Flüſſe, Bäche und in
einigen Städten ſogar die Waſſerleitungen ſind zuge
froren, ſo daß die Bevölkerung ohne Waſſer iſt. Jn Süd
ſerbien herrſchen kataſtrophale Schneefälle. Zahlreiche
Rudel Wölfe zeigen ſich in den Dörfern, wo ſie
großen Schaden an den Viebbeſtänden anrichten In

„Ja, du!“ ſagt er, „dir muß einer ja noch Glück
wünſchen. Biſt jetzt Hausbeſitzer worden!“

„Willſt mich höhnen antwortet der Jäger befremdet.
„So ein Unglück freilich, ein Unglück war's wohl.

Aber jetzt du kannſt ja nix dafür! Und eingetragen
hat's dir doch viell! Kannſt manch einen auslachen jetzt.
d e ir iſt, bigott, noch nit zum Lachen geweſen, ſeit

em
Hieſel ſtarrte eine Weile zu Boden Dann fragte er

abermals unvermittelt: „Wann wirſt es dann übernehmen,
dein Vaterhaus

„Derweil noch lange nit. Von der Jägerei mag ich

„Sor Ja, mögen ſie es denn richten daheim ohne

Wieder das hölzerne Lachen.
über des Jägers Antlitz fliegt plötzlich dunkle Röte

und ſeine Augen beginnen zu funkeln.
„Jetzt möchte ich aber ſchon gern wiſſen, wo du hin

aus willſt, Zoglhofer Hieſel? Für n Narren halten laſſc mich nit!
Auch in Hieſels Augen züngelt plötzlich eine Flamme

auf. Beider Blicke verbeißen ſich förmlich ineinander und
die Worte fliegen jetzt raſch und ſcharf hin und her wie
Meſſerklingen.

„Nit? Glaubſt, du allein darfſt andere für n Narren
halten

„Wüßt nit, daß ich dir je zu nahe getreten bin!“
„Nachher haſt freilich ein ſchlechtes Gedächtnis Sonſt

müßteſt es wohl wiſſen, daß dieſelbige, die du mir ab
ſpenſtig gemacht und in dein Haus hinübergelaxelt haſt
ehevor die Meinige war!“

Der Jäger hört Hieſel einen Augenblick in ſtummer
Beſtürzung an. Dann ſagt er heftig: „Schämen ſollſt dich
in die Seel' hinein, daß du ſo ein dummes Gerede in den
Mund nehmen magſt. Wer's aufgebracht hat, weiß

einem Dorfe wurden 4
geſchleppt.

O Wolfsplage in Rußland. Die Wolfsplage in Ruß-
land nimmt einen immer größeren Umfang an. Nach den
Feſtſtellungen Prof. Soloje ws wurden die durch die
Wölfe verurſachten Verluſte allein in der Baſchkiren
republik auf 5 Millionen Rubel beziffert. Jn ganz Ruß-
land dürfte der Schaden mehr als 10 Millionen Rubel
betragen. Jm vorigen Winter wurden im Gouvernement
NiſhniNowgorod 9000 Stück Vieh von Wölfen zerriſſen

O Acht Arbeiter durch Verbrühen ums Leben gekommen.
„Journal“ meldet aus Madrid daß acht Arbeiter in
einer Eiſengießerei durch heißes Waſſer ſo ſchwer verbrüht
wurden, daß ſie ihren Verletzungen erlegen ſind.

O Ein deutſcher Dampfer in Quarantäne Der deutſche
Frachtdampfer „Trifels“, der von Hamburg in Madras
eintraf, wurde unter Quarantäne geſtellt. weil plötzlich
neun Mann der Beſatzung an Cholera er
krankten. Der Hilfsingenieur Wilhelm Frank und der
Hilfskoch Karl Fiſcher ſind geſtorben. Die anderen Er
krankten befinden ſich im Hoſpital.

O Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. Ein dos
peltes Eiſenbahnunglück hat ſich in Bilbao ereignet.
Ein Perſonenzug fuhr auf eine Raugiermaſchine auf und
entgleiſte, wobei einige Reiſende verletzt wurden. Wenige
Minuten ſpäter fuhr ein Schnellzug in voller Fahrt auf
den entgleiſten Perſonenzug auf. Der Zuſammenſtoß
war ſo heftig, daß mehrere Wagen des entgleiſten Per
ſonenzuges durch die Wucht des Zuſammenpralls meter
weit fortgeſchleudert wurden. Nach den bisher vorlie
genden Meldungen ſind bis jetzt mehrere Tote und
zahlreiche Verwundete geborgen worden.
Bunte Tageschronik.

Berlin. Die Berliner Kriminalpolizei ſtellte feſt. daß es
ſich bei dem Verſchwinden der Opernſängerin Jurjfews-
ka ja zweifellos um einen Selbſtmord handelt.

Moskau. Zu dem Ende Januar 1926 tagenden all ruſſi
ſchen Kongreß zum Kampfe gegen die Schädlinge in der
Landwirtſchaft werden auch ausländiſche Profeſſoren und be
kannte Agronomen geladen werden.

Johannesburg. Das Viktoriafällekraftwerk, das
durch eine Exploſion ſtillgelegt wurde, hat bereits zwei Ma-
ſchinen wieder in Gang geſetzt und wird in der Lage ſein, faſt
die normale Strommenge an alle Bergwerke 18 Stunden täglich
zu liefern.

Aus dem Gerichtsſaal.
g Schöffengerichtsverhandlung gegen den Berliner Ober

bürgermeiſter Böß. Oberbürgermeiſter Böß und Stadtrat
Wege waren vor das Schöffengericht BerlinMitte geladen,
weil die Poſt in der Ubermittlung von Briefſchaften des
Magiſtrats durch eigene Aktenwagen des Magiſtrats im Ver
kehr mit Bezirksämtern, Deputationen und Verwaltungsſtellen
einen Verſtoß gegen das Poſtregal erblickt. Staatsanwalt
ſchaftsrat Nuthmann hielt Oberbürgermeiſter Böß und Stadt
rat Wege ſchuldig der Übertretung des Poſtgeſetzes und beau
tragte gegen ſie eine Geſamtſtrafe von je ſechs Mark.

Schafe von den Wölfen weg

h

Eine billige, hehre Weihnachtsgabe. Der Berger-Verlag,
(C. J. Berger) München 2 und München Paſing, ein im 20 Jahre
beſtehendes e bietet heuer ein ſchönes Volssgeſchenk
für alle Deutſchen, die im Stahlhelm oder Landwehrmütze ihr Vater
land im Weltkriege verteidigten, zu billigem Preiſe an Auch der
wirtſchaftlich Schwache kann ſich oder ſeinen Lieben damit eine
ſchöne, billige, dauernde Weihnachtsfreunde bereiten. Frei von
Tendenz, nur die bildhafte Wiedergabe der großen Taten des

deutſchen Volkes in Feld und Heimat pflegend, iſt das in Monats
lieferungen zu nur ſe 25 Pfennig erſcheinende illuſtrierte Pra ht
Sammelwerk: „Der Weltkrieg im Bild“, eine unvergängliche
Erinnerung an das, was der Gatte, Vater, Bruder, der Liebſte.
draußen an Heldentaten vollbrachten, iſt ein für Kinder u. Kindes
kinder ſtolzes und wertvolles Ruhmesbuch für feden Helden,
der im ſchlichten Feldgrau an der Front, oder am Amboß, im
Lazarett, bei Poſt, Eiſenbahn etc. im Dienſt am Vaterland ſeine
Pflicht getan Der Berger Verlag MünchenPaſing bietet
Folge 1—6 des Werkes mit prächtiger, weinroter Karton Sammel
mappe für zuſammen nur Mk 2.95 franko an. Näheres iſt aus demJnſerat dieſer Verlagsdruſkeret, die als graphiſches Preſſeunternehmen

von ihrem Jnhaber vor 20 Jahren begründet wurde, in unſerem

Blatt zu erſehen S

ich

nit aber daß du es nachſagſt juſt du, Hieſel ſelb'
iſt bigott nit ſchön von dir! e e

„Verſtell dich nit, Jager! Werdet's ſchon ausgeredet
haben all' zwei, wie ihr euch benehmen wollt jetzt. Und
dasſelb' wird ſie dir auch geſagt haben, die Magdalen,
daß es aus iſt zwiſchen ihr und mirl!“

„Aus?! Zwiſchen ihr und dir?! Doch nit
Wegen dir! Wegen was denn ſonſt?l“ ſchreit Hieſel

außer ſich. „Aber das ſag ich dir, Jager, wenn du etwa
nur dein Spiel mit ihr getrieben haſt und ſie jetzt ſitzen
r möchteſt, dann bigott, dann ſchlag ich dich nieder
wie einen räudigen Hund!“ SeeDer Jäger tritt dicht an ihn heran. Arme
nen ſchlaff an den Seiten herab, aber in ſeinen grau
lauen Augen loht eine ſeltſam drohende Flamme.

„Nachher ſchlag mich nieder, Zoglhoferl! Denn ſo wahr
ich da vor dir ſtehe ans Heiraten kann ich bei der
Reicher Magdalen nit denken!“

„Warum?“ murmelt er endlich faſſungslos.
„Weil ſie mich nit möcht', und wenn ich tauſend Jahr

um ſie freien wollt'!
„Hat ſie dir das ſelbſt geſagt?“
„Nein; denn ich habe ſie nit geſehen, ſeit ſie mich da

zumal von ihr fortgerufen haben zum ſterbenden Bruder
Nit ein einzig' Mal war ich drüben in Hinterberg, ſeit ſie

bei der Schwägerin eingeſtanden iſt.
„Ja, wie denn,“ ſtammekt Hieſel ungläubig, „wie wär'

das denn nachher? Erſt redeſt ihr zu, daß ſie hinüber

geht, und dann n S„Mit keinem Wort hab ich ihr zugeredet! Nit einmal
gewußt hab ich's, daß die Schwägerin ſie getroffen hat
und was ſie ausgemacht haben. Und jetzt, hab ich gedacht,
wäre ich's ihr ſchuldig, daß ich dem nit Nahrung gebe.
Darum bin ich fortgeblieben von daheim. Und weil wir
ſchon einmal ſo weit ſind, Zoglhofer, will ich dir auch noch
mehr ſagen. Leugnen tu ich dir's nit, daß die Magdalen,
wie ich ſie zum erſtenmal erblickt hab, mir arg gefallen hat.
Wenn du nit wärſt geweſen ich glaube, keine andere
Dirn hätte ich auf der Welt lieber haben können. Aber
ſie hat mir's gleich zu verſtehen gegeben, daß da nix zu
hoffen iſt und ſie nur dir anhängt auf Zeit und Ewigkett.
Wir ſind gut Freund geworden, mehr nit.“ (Fortſ. ſolgt.)
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